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Expedition :
Karl Friedrich- Straße Nr . lt (Fernsprcch«
anschluß Nr . SSI, 952 , 953, 954), woselbst auch

Anzeigen in Enipfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 4 jk ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung ,
Briefträgerzebühr eingerechnet, l M. 11 # — EinrückungSgebühr : die k mal gespaltene Petitzeile oder deren
Raum 25 & Briefe und Gelder frei. Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der bei Klageerhebung , zwangs¬

weiser Beitreibung und Konkursverfahren hinfällig wird . Erfüllungsort Karlsruhe .

Unverlangte Drucksachen und Manuskript«
>"?rden nicht zurückgegeben und es wird keiner«
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Berglltunz

übernommen.

Staätsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Grofiherzo ^

baben S i ch unter dem 24 . März 1916 gnädigst bewogen
gefunden, dem Hauptlehrer Andreas Müller an der
Volksschule in Eutingen das Berdienstkreuz vom Zährin -
ger Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unter dem 30 . März 1916 gnädigst geruht , den
Telegrapheninspektor Oskar Pfeiffer aus Offenburg —-
unter Ernennung zum Vize -Telegraphendirektor — in
einer Vize-Direktorstelle beini Telegraphenamt in Mann -
heim anzustellen.

Das Erzbischöfliche Domkapitel hat den Professor der
neutestamentlichen Literatur Dr . Simon Weber an der
Universität Freiburg zum Domkapitular an der Metro -
politankirche gewählt . Derselbe ist am 28. März 1916
installiert worden.

Das Finanzministerium hat unterm 20 . und 23 . März
und 8 . April 1916 die technischen Gehilfen Franz Zögerst
bei der Bezirksbauinspektion Karlsruhe , Karl Rott bei
der Bezirksbauinspektion Donaueschingen, Fritz Hugen -
schmidt und Hermann Heinstein bei der Bezirksbauinspek-
tion Konstanz zu Bausekretären ernannt .

Mit Entschließung des Ministeriums der Finanzen
vom 7. April 1916 wurde Maschineninspektor Friedrich
Noll in Mannheim zur Eisenbahnhauptwerkstätte nach
Karlsruhe versetzt.

Die Geueraldirektion der Staatseisenbahnen hat un -
term 11 . April 1916 die Eisenbahnassistenten Joseph
Dees in Orschweier und Otto Zeller in Triberg zu Eisen -
bahnfekretären ernannt .

Eisenbahngeometer Otto Schmidt beim Bahnbaubureau
der Generaldirektion — Vermessungsabteilung Rastatt —
ist auf 1 . April 1913 in den Dienst der Großh . Oberdirek -
tion des Wasser - und Straßenbaues übergetreten .

VUekt - AmMcker Teil .
Karlsruhe , 13 . April .

Vom Tage .
Es ist nicht ohne tiefere Bedeutung , daß die große Rede

des Reichskanzlers dieser Tage von dem Ministerpräsi -
denten gerade desjenigen Landes beantwortet wurde ,
das wir als den entschiedensten und rücksichtslosesten
Feind des Deutschen Reiches anzusprechen haben . Gr !??!-
britanniens erster Staatsmann , Lord A s q u i t h , hat
am Montag bei dem Festmahl in London , das zu Ehren
der Abordnung des französischen Parlaments stattfand ,
einen Trinkspruch auf den Präsidenten Poincar « ge-
halten und sich bei dieser Gelegenheit ausführlich zur
Rede des Reichskanzlers im allgemeinen und zur Frage
der Kriegsziele im besonderen geäußert . Eine klare
Antwort bedeuten seine Äußerungen allerdings nicht . Der
einzige klare Satz , den seine Trinkspruch-Rede enthält ,
lautet : „Man will von uns , daß wir die Haltung der
Besiegten einnehmen, aber wir sind nicht besiegt , wir wer -
den auch nicht besiegt werden, und die Alliierten sind
durch einen feierlichen Vertrag gebunden, keinen Sonder -
frieden zu suchen oder anzunehmen .

" Die Angst eines
um den Ausgang des Krieges tief besorgten Staats -
mannes ifi es , die aus diesem Satze spricht . Wo sind
sie geblieben, die hochfahrenden Worte von der Vernich-
tung des „preußisch - deutschen Militarismus "

, von der
Zerschmetterung und restlosen Besiegung des Deutschen
Reiches ! Asquith will nur noch das eine abwenden , das
Besiegtwerden, und er meint , daß die Entente auch nicht
besiegt werden wird . Der Gedanke, selbst am Rhein oder
in Berlin den Frieden zu diktieren, ist anscheinend end¬
gültig begraben. Der Niederlage zu entrinnen gilt es ,
aber nicht anderen eine Niederlage zu bereiten ? Dem
Verhängnis entrinnen kann die Entente , voran Groß -
britannien , aber nur , wenn die Unterzeichner des Lon-
doner Abkommens einmütig bei dem geschlossenen Pakt
verharren . Daher erinnert Asquith in seiner Rede die
Alliierten nochmals daran , daß ein feierlicher Vertrag sie
bindet keinen Sonderfrieden zu suchen oder anzunehmen .
Wiiz dessen heute, daß kein Staat an dem Londoner Ab -
foiij i ein so großes Interesse hat , wie England , und
srir sen , daß England alles daran gesetzt hat und wei.

terhin alles daran setzen muß , um fetrtd Verbündeten auf
dem Festlande bei der Stange zu halten . Für England
steht bei einer Niederlage der Entente am meisten auf
dem Spiel . Getrennt von seinen bisherigen Verbünde -
ten , hat es den Zusammenbruch seiner ganzen Welt-
Machtstellung zu befürchten .

' Daher verkettet es die Ge -
schicke der anderen so geschickt und so unauflöslich mit
den eigenen, und daher ist ihm kein Opfer zu groß , keine
Brutalität zu verächtlich , um die Alliierten weiter kämp-
fen zu lassen.

Wie denkt sich nun Asquith die Bedingungen , unter
denen er bereit wäre , Frieden zu schließen ? Er will ,
daß die militärische Herrschaft Preußens ganz und end -
gültig vernichtet wird , aber er will nicht , daß Deutschland
erdrosselt wird ; es soll nicht von der Karte Europas ver-
schwinden , sein nationales Leben soll nicht zerstört oder
verstümmelt werden, und man will sich in die freie Aus -
Übung seiner friedlichen Bestrebungen nicht einmischen .
Nim , etwas anderes wollen wir Deutsche eigentlich auch
nicht . Man lasse uns in Frieden , gönne uns unser
selbständiges nationales Leben und hindere uns nicht in
der Ausübung unserer friedlichen , d . h . vor allem Wirt-
schastlichen Bestrebungen!

Wozu aber dann dieser Krieg? ! Asquith ist der
Ansicht , daß England und Frankreich die Waffen ergrci -
fen mußten , um zu verhindern , daß Deutschland, womit
in diesem Falle Preußen gemeint ist , eine militärische
Bedrohung für die Nachbarn bilde und eine Oberherr -
schast über diese erlange . Als Ergebnis des Krieges
wünscbt Asquith den Grundsatz festgelegt , daß inter -
nationale Probleme ^ durch freie Unterhandlung unter
gleichen Bedingungen zwischen freien Völkern behandelt
werden müssen , und daß eine solche Übereinkunft nicht
länger durch das überwältigende Gebiet einer Regie -
rung aufgehalten und beherrscht werde, die von einer
militärischen Kaste kontrolliert wird . Nun , auch wir
können Lord Asquith völlig zustimmen, wenn er
friedliche , internationale Übereinkünfte wünscht. Aber
solche -Übereinkünfte waren trotz der friedlichen Politik
des Deutschen Reiches eben nicht möglich , weil England
bei allen Unterhandlungen von vornherein seinen bekann-
teil, auf der angeblichen Seeherrschast beruhenden Son -
derstandpunkt einnahm , und weil andere Staaten , Frank -
reich und seit Ende des vorigen Jahrhunderts auch Ruß -
land , ganz bestimmte kriegerische Absichten gegen uns
hegten. Gerade in diesen beiden Ländern war es eine
bestimmte Kaste , die eine friedliche Regelung der Be-
Ziehungen unmöglich machte und je länger je mehr zum
Kriege drängte . Tie nationalistischen Träger der Re-
vancheidee in Frankreich mtb die nationalistische Groß -
sürstenpartei in Rußland' haben die Politik ihrer Länder
so beeinflußt , daß internationale Übereinkünfte sinnlos
wurden , da sie sich doch auf dem Grundsatz der Lüge und
dein Gefühl des Hasses gegen Deutschland aufbauten .
Die dSntsche Politik ist dagegen eine ehrliche , und sricd-
liche gewesen , sie ist oft bis an die Grenzen des Mög -
Helten gegangen, um den Frieden zu erhalten . Natür -
lick konnte auch diese Politik die militärische Kriegs -
bereitschaft nicht entbehren, da sie jeden Tag mit dem
Angriff von Feinden zu rechnen hatte . Ihr waren die
Pläne der Ententegenossen, wenn auch nicht völlig , so
doch zum guten Teil bekannt, und die Brüsseler Archive
baben die Existenz jener kriegerischen Pläne in ihrem
nollen Umfang erwiesen . Die militärische Macht Preu -
ßcns oder Deutschlands brechen wollen, wie es Asquith
als Kriegsziel der Entente bezeichnet, heißt aber Deutsch-
land wehrlos zn den Füßen des Siegers hinstrecken .
Und daß dann , wenn diese militärische Macht einmal
vernichtet ist , ein jeder von der Entente gerne bereit
sein wird , uns zu erdrosseln , unser nationales Leben
zu zerstören und uns an der freien Ausübung unserer
friedlickx'n Bestrebungen zu hindern , das wird Lord
Asquith sich so gut selber sagen , wie wir es uns schon
lange gesagt haben . Deshalb sind seine Äußerungen über
die Kriegsziele entweder eine Torheit oder eine Heu -
chelei, falls sie nicht als ein Erzeugnis der Verlegenheit
und somit als Geschwätz zu bewerten sind . Verglichen
mit der klaren, großzügigen und packenden Rede des
Reichskanzlers, rufen die Äußerungen des englischen Mi -
nisterpräsidenten den Eindruck der Angst und der Ver
legenheit, der Unentscht? ?senheit und Verworrenheit her

vor . Für uns Deutsche gewinnt die denkwürdige Rede
des Reichskanzlers gerade durch diese schwächliche Antwort
des ersten Staatsmannes unserer Feinde noch besonders
an Gewicht, und sie stärkt uns von neuem in dem festen
Vertrauen auf den endgültigen Sieg .

Westlicher Kriegsschauplatz.
Asquith über die Kriegsziele der Verbündeten.

* Wie das Reuterfche Bureau meldet , sagte Asquithin seinem Trinkspruch auf den Präsidenten der franzö^
fischen Republik bei dem Festmahl zu Ehren der Word -
nnng des französischen Parlaments am Dienstag :

.. Die Beziehungen zwischen Großbritannien unl »
Frankreich sind nun seit mehreren Jahren auf dauerhafter
Grundlage aufgebaut , und sind durch die Probe , der sie in
diesem Kriege ausgesetzt waren , Beziehungen nicht nur von!
«vreund ' chaft , sondern von Intimität und Liebe geworden . I ?,den letzten Tagen hat der d e u t s ch e R e i ch s k a n z l e r 'vie ^
denlM an die Sympathien dir neutralen Welt für den schwe-
ren von Deutschland , als vielfach mißverstandenen Fr ^e«
densfreund appelliert . Der Kanzler erklärt , daß er am Z.
Dezember seine BereitwiLigkeit geäußert habe , auf Friedens -
Verhandlungen einzugehen , daß aber der Feind damals ebenso
wie jetzt ablehnte , sich auf so erwas einzulassen .

"
Asquith zitierte die Worte des Kanzlers, um zu zeigen,

daß dieser mit „Bereitwilligkeit" - meinte, daß die Frie¬
densvorschläge von der Entente ausgehen und die Ent -
sch ' idung beim Kanzler beruhen sollte . Er fuhr fort :

„ Man will mit anderen Worten von uns , daß wir die Hal -
tung des Besiegten gegenüber dem siegreichen Gegner einueh -
inert , aber wir sind nicht besiegt . Wir werden auch nicht be»
siegt werden , und die Verbündeten sind durch einen feierlichen
Vertrag gebunden , keinen Sonderfrieden zu suchen oder anzu -
nehmen .

Die Bedingungen , unter denen wir bereit sind , Frieden zu '
schließen , sind die Durchführung der Ziele , für die wir di -
Waffen aufgenommen haben . Diese Ziele wurden von mir
schon im November 1914 bekanntgegeben . Ich sagte u . a . daß
wir das Schwert nicht in die Scheide stecken werden , bis d >e
militärische Herrschaft Preußens ganz und endgültig ver .
-richtet ist . Der Kanzler zitiert meine Worte zuerst falsch
und fährt dann fort , ihre auf der Hand liegende Bedeutung
und die in ihnen ausgesprochene Absicht zu verzerren . Groß -
britannien und auch Frankreich traten nicht in den Krieg ein ,
um Deutschland zu erdrosseln , oder um es von der Karte
Europas wegzuwischen , nicht um sein nationales Leben zu
zerstören oder zu verstümmeln , und sicherlich nicht , um sich
in die freie Ausübung seiner friedlichen Bestrebungen hinein -
zumischen . Wir wurden beide , hier und in Frankreich , dazu
genötigt , die Waffen aufzunehmen , um zu verhindern , daß
Deutschland , womit in diesem Falle Preußen gemeint ist, eine
militärische Bedrohung für die Nachbarn bilde und ein« Ober -
Herrschaft über diese erreichte . Deutschland hat während der
letzten zehn Jahre bei mehreren Anlässen seine Absicht gezeigt ,
Europa unter gleichzeitiger Bedrohung Vorschriften zu machen ,
und durch die Verletzung der Neutralität Belgiens hat es be-
wiesen , daß es sein Übergewicht selbst um den Preis eines
allgen,einen Krieges herstellen will und dadurch , daß es die
Grundloge der europäischen Politik , wie sie durch Verträge
festgelegt ist . zerreißt . Die Absicht der an dem Krieg betei¬
ligten Verbündeten ist . diesen Versuch zunichte zu machen und
dadurch den Weg für ein internationales System zu ebnen ,
das den Grundsatz gleicher Rechte für alle zivilisierten Staa -
ten sichierstcllen wird . Wir wollen als Ergebnis des Krieges
den Grundsatz festlegen , daß internationale Probleme durch
freie Unterhandlung unter gleichen Bedingungen zwischen
freien Völkern behandelt werden müssen , und daß eine solche
Übereinkunft nicht länger durch das überwältigende Gebot
einer Regierung , die von einer militärischen Kaste kontrolliert
wird , aufgehalten und beherrscht wird . Das ist es , was ich
unter Vernichtnno der miütäri ' chen Herrschaft Preußens ver -
stehe , nicht mehr , aber auch nicht weniger .

"

Ans das Schicksal B e lg i e ns , Se r b i e n s und Mon¬
tenegros bezugnehmend, sagte Asquith , daß die Ver-
bündeten nicht nur Schützer von Vertragsrechten, sondern
auch von unabhängigen Staaten und der freien Entwick-
lnug schwächerer Länder seien . Es gebe kaum einen grö-
ßercn Zynismus , als wenn der deutsche Kanzler bean-
spruche , daß Deutschland vor allen Mächten darauf be -
stehen müsse , verschiedenen Nationen Gelegenheit Ol
freier Entwicklung innerhalb des Rahmens ihrer Mutter -
spräche und ihrer nationalen Individualität zu geben .
Der Versuch , Preußisch-Polen zu germanisieren, sei wäh-
reud der letzten Jahre hartnäckig betrieben worden, und
dies sei das größte Fiasko der preußischen inneren Po -
litik gewesen . Was sollt wohl das flämische Volk von der
Aussicht denken , die ihm vom Kanzler gestellt wurde ,
uachbarlich mit den Deutschen zusammemnzuarbeiten.
die ihre Kirchen verbrannten , ihre Städte plünderten ,
ibre Felder verwüsteten nnd ihre Freiheiten niedertraten ?
Asquith fuhr fort :

I

'



Meine Antwort an den Kanzler ist sehr einfach : die Ver -
t .mdeten wünschen und sind entschlossen , das alte Belgien wie -
der erstehen zu sehen . ES darf nicht dauernd unter dem leicht-
fertigen und verruchten Angriff auf seine Freiheil leiden
und was niedergerissen wurde , mutz wieder hergestellt

^und auf -
gebaut werden .

"

Asguith sprach sodann von dem hinkenden, schwächlichen
versuch des Reichskanzlers, die Untc>rse«bl»otkriegsfüh -
üing zu rechtfertigen, und sagte :

..Wenn die Verbündeten ihre Herrschaft zur See dazu be-
nutzen, wirtschaftlichen Druck auf die Feinde auszuüben , so
bedienen sie sich eines Rechtes , das für Kriegführende von
zeder kriegführenden Macht in der alten und neuen Welt an -
erkannt ist, und sie haben sich bemüht und bemühen sich noch ,
soweit wie möglich die daraus erfolgenden Unannehmlichkeiten
für den neutralen Handel zu mildern .— Sie find bereit , oie
Gesetzlichkeit aller ihrer Matzregeln zu rechtfertigen und zu
deweisen , datz sie mit den Grundsätzen und dem Geist des auf
bic Entwicklungen des modernen Krieges angewandten Völker -
recht ?, übereinstimmen . Diese Matzregeln wurden mit ge-
nauester Berücksichtigung der Menschlichkeit durchgeführt , und
so viel wir tvinen , kann nicht ein einziges Beispiel angeführt
werden , datz durch die Blockade der Verbündeten das Leben
eines neutralen Untertanen verloren ging . Die deutsche Un -
terkeebootskampaane wurde lange vor unserer Königlichen Ver -
ordnung vom März 1916 begonnen und entwickelt , und sie
wurde rücksichtslos durchgeführt , sowohl gegen Neutrale wie
gegen Kriegführende und mit rücksichtsloser Verletzung des
Völkerrechts und der Menschlichkeit .

"

Asquith schloß : ..Können wir nicht dankbar sein , datz wir
zur Fest ^ ellung und Verteidigung unserer Sache nicht zu
solchen Entstellungen der Tatsachen und zu solchen Sophiste¬
reien genötigt sind , wie sie vom Kanzler vorgebracht wurden ?
Wir Verbündeten kämpfen Seite an Seite für eine große Sache
mit würdigen Mitteln , reinen Händen und reinem Gewissen ,
und Seite an Seite haben wir ebenso wie den Willen auch
die Macht , die Freiheiten Europas zu verteidigen .

"

Eine Ansprache des Königs von England .
Die französischen Parlamentarier , die sich gegemvär-

tij zu einer Besprechung mit Mitgliedern des englischen
Parlaments in London befinden, wurden vom König von
England in Gegenwart der Königin empfangen .' Der
König richtete an sie eine Ansprache , in der er u . a.
sagte:

Auch hier werden «sie , wohin Sie auch gehen mögen , das
Volk dieser Inseln ohne Unterschied von Rasse , Klasse und
Partei einstimmig in seiner Entschlossenheit finden ,
den Krieg fortzusetzen , bis auf immer die Drohung
dahinschwindet , die so lange den Himmel Europas verdüstert
und in der ganzen Welt die Versprechungen der friedlichen
Zivilisation Lügen gestraft hat . Die Mächte , die diese A u s
gäbe erfüllen wollen , haben nicht nur ein Bündnis ge-
gründet , das auf den Interessen beruht , die ihnen allen , eben -

so uns , wie Ihnen , ebensogut Nutzland , Italien , Japan und
Portugal , wie den so grausam betroffenen Ländern Serbien
nnd Montenegro gemeinsam sind , sie haben auch ein Bündnis
gegründet , daS beruht auf der Hingabe an ein gleiches Ideal :
Die Freiheit und den Frieden , denen Ihre Republik treu ge-
dient hat . Der Freiheit und dem Frieden folgte
das englische Volk von einem Ende der Welt
zum andern , in den Dominions und in den Kolonien .
Die Wohltätigkeit der Freiheit und des Friedens wünschen wir
für uns selbst, und wir wünschen sie auch für die anderen
Länder . In ihrer Verbreitung über die Welt entdecken wir
die besten Zükunftshoffnungen für die Menschheit . Wir kämp -
ken Seite an Seite mit Ihnen für die Freiheit und den
Frieden , in dem sichere» Vertrauen , das heute stärker ist als
i« irgend einem Augenblick des Krieges , und das jeden Tag
stfftker wird , in dem sicheren Vertrauen nämlich , datz der Sieg
t>ir Sache des Rechts krönen wird .

Die Wirkung der letzten Zeppeliuangrissc Nach und
nach werden auf privatem Wege immer mehr Einzelhei-
ten bekannt, die der englischen Zensur zum Trotz bewei -
sen, daß die Wirkung der letzten Zeppelinangriffe in
England eine außerordentlich schwere gewesen ist . So
meldet der „Berliner Lokalanzeiger" aus Rotterdam : Nach
Mitteilungen von Seeleuten von im Rotterdamer Hafen
liegenden, aus England eingetroffenen Schiffen ist die
Wirkung der letzten Zeppelinangriffe sehr viel schwerer
gewesen , alz von englischer Seite zugegeben roitb . Leith,
Hull , Suuderland , Newcastle und Griwsby haben furcht-
bar gelitten . In Leith verursachte ein Zeppelin Feuers -
brünste, um bei deren Licht seinen Weg finden zu kön-

neu . Er griff dann die Hasenaulagcu nnd den Bahnhof
an . Besonders im Hafen wurde großer Schaden auge-
richtet . U . a. wurde ein englischer Viermaster so gut wie
gänzlich zerstört. Auf dein Bahnhof wurde ein Personen¬
zug getroffen und viele Reisende getötet oder verwun -
bei . Eine große Spritfabrik in Leith ist durch Feuer
gänzlich vernichtet worden . Bei Newcastle wurde die be-
kannte Thnebrücke fast vollständig zerstört . Ein Augen-

zeuge berichtet, daß durch die Angriffe in der vorigen
Woche besonders Grimsbh schwer heimgesucht worden ist.
Am 3 . April stürzten mehrere Häuser ein ; eine Kaserne
wurde in einen Schutthaufen verwandelt , wobei einige

hundert Soldaten getötet oder verwundet wurden . Hull
wurde nur durch eine Bombe getroffen , die zwei Häuser
vernichtete und vier Menschen tötete . In Hull herrsche
eine furchtbare Angst vor den Zeppelinen . Die meisten
Einwohner brächten die Nacht außerhalb der Stadt m

Bauernhäusern oder Lairdhäuschen zu . In der letzten

Zeit seien in allen möglichen Orten französische Abwehr-

geschütze mit französischen Offizieren und Mannschaften
aufgestellt worden . Auch andere Vorsichtsmaßregeln
würden in ganz England mit größter Strenge geHand-

habt .
* Frankreich und das dcutsch-rumänische Haudelsabkom-

men . Die Tragweite des deutsch-rumänischen Vertra¬

ges wird , laut „Köln. Ztg .
" in Pariser leitend en

Kreisen vollkommen richtig erkannt , doch

ird darauf hingewiesen, daß Frankreich die Haupt -

Verantwortung für die Abschließung dieses Vertrages a d -

h n e « könne , da nach früheren Meldungen der fran -

zäsischen Presse London und Petersburg die Oberleitung
ei d<?» Bukarester Verhandlungen übernahmen , die zu

c' iner empfindlichen Schlappe des Vier ver -
bands geführt haben.

Bern , 12. April. Bei Nancy fing ein Flugzeug in der
Luft Feuer . Beide Insassen , darunter ein Sohn des (vene¬
ra ls der Artillerie Melcor , verbrannten .

Oestlicher Kriegsjchauplat ? .
Wien , 12 . April . Amtlich wird verlantbart vomj

12. April :
Russischer und S u d ö st l i ch 1t Kriegs

schauplatz :
Nichts von Bedeutung .

Der Stcllvcrtrcter des Chefs des Gcneralstabs :
von Höfer , Feldmarfchalleutnant .

Ein Armeebefehl Hindcnbnrgs . Die vorliegende
Feldzeitung „Wacht im Osten" veröffentlicht folgenden
Armeetagesbefehl des Geueralseldmarschalls v.
Hindenburg : „Hauptquartier -Ost, 7 . April .

°Dec
Erinnerungstag an meinen vor 50 Jahren erfolgten
Dienfteintritt soll nicht vorübergehen , ohne daß ich in
Gedanken bei den mir anvertrauten Truppen einkehre.
Ich weiß sehr wohl, daß ich meine Erfolge sehr wesent-
lich auf ihre Treue , Ausdauer und Tapferkeit zurück-
zuführen habe . Darum danke ich Euch heute so recht von
Herzen für alles das , was Ihr vor deni Feinde geleistet
habt . Dessen Kraft ist im Erlahmen begriffen . Daher
weiter vorwärts mit' Gott für Kaiser und Reich . D e r
S i e g i st u n s g e w i ß .

"

Italienischer Kriegsschauplatz .
W i c « , 12 . April . Amtlich wird verlautbart vo»»J

12 . April :
Italienischer Kriegsschauplatz :

Die lebhafteren Geschntzkämpse in einzelnen Frontab -
schnitten dauern fort . Bei Riva wurde der Feind , der
sich i» einigen vorgeschobenen Gräben und einer Vertei -
digungsmaurr südlich Sperone festgesetzt hatte , ans die -
sei » Stellungen wieder vertrieben . Der italienische An -
griff ist somit vollständig abgeschlagen .

Der Stellvertreter des Chess des Generalstabs :
von H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

* Ein neuer italienischer Militärliefernngsskandal . In
Rom ist ein neuer großer Militärlieferungsskandal aus -
gebrochen , in den Commendatore Calcazzi, Mitglied des
obersten Verkehrsrats im Ministerium der öffentlichen
Arbeiten , verwickelt ist . Er hat bereits seine Demission
eingereicht. Bis zu den letzten Wahlen hatte er die
Stelle des Generaldirektors im Kriegsministerinm be-
kleidet , von der er aber zurückgetreten war , um in Pe¬
rugia für das Abgeordnetenhaus kandidieren zu können .

* Grosze italienische Friedenskundgebungen für den
1. Mai . Die italienische Regierung hat die für den 1 .
Mai in ganz Italien einberufenen Volksversammlungen
der sozialistischen Partei zugelassen . Die sozialistischen
Blätter fordern die Bevölkerung auf , durch Massenbesuch
der Versammlungen für deu Frieden zu agitieren . Im
Bezirke Rom sind etwa 30 Maiversammlungen in Aus¬
sicht genommen. (Berl . Morgp .)

Die Ereignisse auf dem Kalka « .
Die Besetzung von Kephalonia .

* Das Reutersche Bu¬
reau verbreitet folgende Athener Meldungen : Am 9.
April begaben sich der englische und französische Gesandte
zuni Ministerpräsidenten und teilten ihm mit , daß ihre
Regierungen die Absicht hätten , auf der Insel Kepha-
lonia , namentlich auf der Reede von Argostoli , Truppen
auszuschiffen. Sie gaben die Versicherung ab , daß den
griechischen Hoheitsrechtcn Rechnung getragen werden
soll . Die Gesandten haben dem Ministerpräsidenten er-

öffnet , daß zwingende Notwendigkeiten ihre Regierungen
veranlaßt « ! , die Reede von Argostoli zu sperren . Sie
fügteu hinzu , diese Maßnahmen seien ergriffen worden,
um den Verkehr auf der Reede mit möglichst geringen
Schwierigkeiten aufrecht zu erhalten . Der Ministerprä¬
sident protestierte lebhaft und erklärte in energischer
Weise , Griechenland müsse gegen diese neue Verletzung
seiner Souveränität Einspruch erheben. Es folgte eine
lebhafte Auseinandersetzung. Der englische Gesandte
hatte eine Audienz beim König . — Am 10 . April ver¬
öffentlichten der englische und der französische Gesandte
eine Mitteilung , daß die Errichtung eines Flottenstütz-

Punktes in Argostoli Nur zu Verteidigungszwecken vor-

genommen worden sei und nicht den Charakter einer Be-

setzung trage .
* Landung der Alliierten auf Kreta . Eine Depesche des

.Merl . Lok. -Anz .
" aus dem Haag besagt : Nach einer Lon-

doner Meldung kann eine L a n d u n g der A l I i i e r t e n
auf Kreta als unmittelbar bevorstehend
angesehen werden. Die Alliierten wünschen dort eine

Flottenbasis einzurichten, um Unterseeboote im
Mittelmeer wirksam bekämpfen zu können. Falls Grie -

chenland gegen die vorübergehende Besetzung der Insel
keine Beschwerde erhebt, werde es vielleicht unnötig sein ,
andere jonische Inseln für Flottenzwecke zu besetzen.

Türkischer Kriegsschauplatz .
* Äei« türkischer Sonderfrieden. Der „Köln . Ztg.

'

znsolge ist in Frankreich, wie der „Labour Leader"

schreibt , eine namhafte Bewegung zugunsten eines Son¬
derfriedens mit der Türkei im Gange. Das Blatt nimmt
an , daß die Türkei bereit wäre , über einen Frieden auf
der Grundlage zu unterhandeln , daß unter russischer
Oberhoheit ein selbständiges Armenien gebildet und daß
die Dardanellen geöffnet und dem freien Verkehr zu -
gänglich gemacht würden . Doch der Stein des Anstohes
bilde das Verlangen Rußlands nach Konstantinopel . In
Frankreich nun versuche man gegenwärtig , Rußland da¬
von abzubringen . Unter der Einwirkung von Jean
Longuet habe die sozialistische Partei in der Kammer
einstimmig beschlossen , die drei Parteigenossen , die dem
Ministerium angehören , für diesen Plan zu gewinnen
Mittlerweile ist von amtlicher türkischer Seite erklärt

! worden, daß die Türkei nicht daran denke, einen Sonder -
frieden 3« schließen . Die Hauptsache hat man , wie ge-
wöhnlich , im Lager der Verbündeten also übersehe«

Der Krieg xur See .
Dir deutsche Antwort an Amerika.

Auf die Anfrage der Regierung der Vereinigten Staa -
ten wegen Angriffs auf den Dampfer „Sussex" und einige
andere Schiffe ist dem amerikanischen Botschafter in Ber -
lin am 10 . d . M . die Antwort der deutschen Regierung
erteilt worden, in der gesagt wird , daß die in den ameri -
kanischen Noten erwähnten Fälle von dem A d m i r a l -
st ab der Marine einer sorgfältigen Prüfung un -
terzogen worden sind, die u . a . folgendes ergeben
habe:

Ein Dampfer , der möglicherweise der „ Verwind V a l e '

gewesen ist, wurde am 16. März von einem deutschen Unter -
seeboot angetroffen . Sobald er das Unterseeboot bemerkte ,
drehte er ab und lief weg . Einen Warnungsschutz beachtete er
nicht , sondern löschte sämtliche Lichter und versuchte zu
entkommen . Daraufhin wurde er beschossen, bis er
stoppte . Nachdem die Besatzung in die Boote gegangen lrxrr und
genügend Zeit erhalten hatte , um wegzurudern , wurde das
Schiff versenkt . Der Name dieses Dampfers ist nicht fest -
gestellt , wenn es sich um den „Verwind Vale '' handelt , würden
allerdings die dortigen Angaben , datz der „ Verwind Dale "

ohne Warnung torpediert worden sei , mit den Tat -
fachen in Widerspruch stehen .

Der englische Dampfer „ E n g l i f h m a n " wurde am 24.
März von einem deutschen Unterseeboot etwa 20
Seemeilen westlich von Jslat ) durch zwei Warnung » «
s ch ü s s e zum Stoppen aufgefordert , lief aber weiter , ohne
sich um die Warnungssignale zu kümmern
und wurde daher von dem Unterseeboot nach längerer Ver -
folgung gezwungen , zu stoppen . Nachdem der deutsche Koinman -
dant sich davon überzeugt hatte , datz die Besatzung in die
Boote gestiegen und vom Schiff weggerudert war , versenkte
er den Dampfer .

Durch die bisherige Untersuchung hat sich nicht feststellen
lassen , ob der Angriff auf den englischen Dampfer „ M a n -

ch e st e r E n g i n e e r " auf ein deutsches Unterfeeboot zurücrzu --
führen ist. Es wäre erwünscht , genauere Angaben über Ort .
Zeit und Begleitumstände des gemeldeten Angriffs zu erhal¬
ten , damit daraufhin die Untersuchung zum Abschluß gebracht
werden kann .

Der englische Dampfer „ E ag le Point ' wurde am 28.
Mä rz vormittags etwa IM — nicht 130 — Seemeilen von der
Südwestküste Irlands entfernt von einem deutschen Un -
terseeboot durch Signalschutz aufgefordert , zu stop¬
pen , lief aber weiter . Darauf wurde auf ihn g e f ch 0 j -

s e n , bis er stoppte . Nachdem die Besatzung in zwei Booten
vom Dampfer frei gekommen war , wurde der Dampfer ver -
senkt . Die Boote hatten alle Aussicht , sehr bald aufgenommen
zu werden , da der Ort der Versenkung auf einem viel -
Genützten Dampf e r w e g lag .

Die Feststellung , ob der Kanaldampfer Sustex " von einem
deutschen l) - Boot beschädigt worden ist , ist dadurch außerordent¬
lich erschwert worden ,datz keine genaue Angaben über Ort ,
Zeit u . Begleitumstände der Versenkung bekannt waren , auch
ein Bild dieses Schiffes bis zum 6 . April nicht erreicht werden
konnte . Infolgedessen hat die Untersuchung auf alle Anhal -

tungen ausgedehnt werden müssen , die an dem in Frage kom-
Menden Tage , dem 24. März , im Kanal etwa auf dem Wege
zwischen Folkestonc und Dieppe überhaupt stattgefunden hat
ten . In diesem Gebiete .ist am 24 . März , ungefähr in der
Mitte des englischen Kanals , von einem deutschen Untersee -
boot ein längeres schwarzes Fahrzeug ohne Flagge mit
grauem Schornstein und kleinem grauen Aufbau , sowie mit
zwei hohen Masten angetroffen worden . Der deutsche Kom -
Mandant gewann die bestimmte Überzeugung , datz er ein
Kriegsschiff und zwar einen Minenleger der neuerbau
ten englischen „ A r a b i c " - K l a s s e vor sich habe . In -

folgedessen griff er das Schiff um 3 Uhr SS Minuten nach -

mittags mitteleuropäischer Zeit 1 % Seemeilen südöstlich der
Bullrockbank unter Wasser an . Der Torpedo traf und rief im

Vorschiff eine so schwere Explosion hervor , datz daS ganze
Vorschiff bis zur Brücke abriß . Die besonders starke
Explosion lätzt mit Sicherheit darauf schließen , datz an
Bord große M u n i ti 0 n s m e n g e n vorhanden waren .

Ter deutsche Kommandant hat eine Skizze des von ihm an -

gegriffenen Schiffes angefertigt , von der zwei Abzeichnungen
beigefügt werden . Das ebenfalls in zwei Exemplaren ange -

schlosscne Bild des Dampfers „ Sustex " ist aus der englischen
Zeitung „Daily Graphic " vom 27 . vorigen Monats in Photo -

graphischer Wiedergabe , entnommen . Die Vergleichung der

Skizze und des Bildes zeigt , datz der „ Sustex " mit dem an

gegriffenen Fahrzeug nicht identisch ist . Ein weiterer

Angriff hat in der für den „ Sussex " in Frage Kommenden
Zeit auf dem Wege zwischen Folkestone und Dieppe seitens
deutscher Unterseeboote überhaupt nicht stattgefunden
Hiernach muß die deutsche Regierung annehmen , datz die Be -

schädigung des „ Sussex " auf eine andere Ursache als

auf den Angriff eines deutschen Unterseebootes zurnckzufub -

ren ist. «Im Zusammenhang hiermit verweist der Ber,cht

auf die Gefährdung der Kanalschiffahrt _ durch Minen nnd

nicht gesunkene Torpedos . ) Der Bericht schließt :
Sollte der amerikanischen Regierung w e 1 t e r e s M a --

terial zur Beurteilung des Falles „ >sussex zur ^ erfü -

guitg stehen , so darf die deutsche Regierung um dessen Mit

teilung bitten , um auch dieses Material einer Prüfung unter -

ziehen zu können . Für den Fall , daß hierbei Meiriungsver .

schicdenheiten zwischen den beiden Regierungen sich ergeben
sollten , so erklärt sich die deutsche Regierung schon jetzt bereit ,
den Tatbestand durch eine gemischte U n t e r , n ch u n g s -

kom Mission gemäß dem dritten Titel des Haagcr U b-

k 0 m m e n s zur friedlichen Erledigung internationaler

Streitfälle vom 18 . Oktober 1907 festlegen zu lasten , stibm

der Unterzeichnete bittet , der Regierung der gten
Staaten von Vorstehendem Kenntnis zu gebe,, , - fy , er

» Her
toif



liefen Anlaß , um dem Herrn Botschafter den Ausdruck feiner
» »^gezeichnetsten Hochachtung zu erneuern -

• gez v , I a go " w

Rewyork , IL . April . .Krkft . Ztg . ) Ein Kabinettsrat er -*
erteile die Angelegenheit der Torpedierung -der ,.S u s s e x

".
EL wurde beschlossen, die amerikanischen Beweis -
mittel der deutschen Regierung zu unter --
breiten und diese um Mitteilung der Ansichten der deut -

scheu Admiralität darüber zu ersuchen .

* Auszeichnung dreier U-Bootskommandanten. Der
Reichsanzeigcr meldet : Der Kaiser hat dem Oberleut¬
nant zur See Otto Steinbrück , Kommandanten eines
Unterseebootes, den Orden Pour le merite und den
Oberleutnants zur See Wenninger und von Wer -
ner , beide Kommandanten eines Unterseebootes , das
Ritterkreuz mit Schwertern des Hausordens von Hohen-
zollern verliehen.

* Schiffsverluste. Die Direktion des Westindischen Post-
dienstes hat ein Funkentelegramm vom Kapitän des
neuen Dampfers „Columbia " erhalten , nach welchem das
Schiff wahrscheinlich auf eine Mine gelaufen ist
«nd beschädigt wurde . Der Kapitän hofft das Schiff nach
einem Londoner Hafen bringen zu können . Das Schiff ,
das mit Regierungsgetreide nach Holland unterwegs war ,
hätte nach seiner Ankunft in Amsterdam an den Käufer
abgeliefert werden sollen . — Ein in N m u i d e n einge-
troffener Fischdampfer brachte die ganze von ihm aufge-
nommene Besatzung des dänischen Dampfers
„Dorhea M e t h i I" mit , der nach Esbjerg mit Kohlen
unterwegs , am Montag nachmittag auf eine Mine g e -
stoßen und gesunken war .

* Bs » einem deutschen Wasserflugzeug angehalten . Räch
Iriner Blättermeldung aus Christiania wurde der

^
aus

London angekommene norwegische Dampfer „ Breda " in
der Nordsee von einem deutschen Wasserflugzeug
angehalten . Ein Rettungsboot von dein Dampfer fuhr sofort
zu dem Flugzeug , welches still auf See trieb . Ein Mann der
Besatzung begab sich dann an Bord der „ Breda "

, untersuchte
die Schiffspapiere , die in Ordnung gefunden wurden , und ver -
ließ wieder das Schiff , nachdem er vor der norwegischen
Flagge eine Ehrenbezeugung gemacht hatte . Das
Flugzeug stieg in elegantem Fluge auf und nahm seinen
Kurs auf Land . Der ganze Apparat war braun angestrichen ,
Von überaus zarter Konstruktion u . aus Aluminium . l „ B . Z >

" )
* Zur Versenkung der „Palembang " und ver „ Tubantia " .

Der holländische Schiffahrtsrat gelangt in seiner Untersuchung
des „ Palembang " - und 'des ,.Tubantia " -Falles zu dem Schluß ,
daß im Falle der „P a le m b a ng

" die e r st e Erplosion
durch das Springen einer Mine , die in einiger Entfernung
von der „ Palembang " trieb , verursacht wurde . Die zweite Ex¬
plosion rührte von einem Torpedo her , das aus einiger Ent¬
fernung abgeschossen wurde nnd die ..Palembang " traf . Dieses
Torpedo kann nicht durch den englischen Zerstörer abgeschossen
worden sein , cs ist aber nicht ausgeschlossen , daß es auf den
Zerstörer gemünzt war , und ihn verfehlte und die „Palembang "

traf . Die
"
dritte Explosion muß ebenfalls einem Torpedo zuge -

schrieben werden , das auf die „ Palembang
" selbst gezielt war .

Im Falle der „ T u b a n t i a " handelt es sich nach dem Urteil
des Schiffahrtsrates ebenfalls um ein Torpedo . Die in den
Booten der „ Tjlbantia " gefundenen Metallstücke rühren ohne
Zweifel von einem bronzenen Sehwartzkopfftorpedo her . Das
Torpedo ist enweder von einem N-Boot oder einem Torpedo -
>oot ohne vorherige Warnung abgeschossen worden nnd mutz ,
ha kein anderes Schiff in der Nachbarschaft war , der „ Tu -
trrrf ' a " zugedacht gewesen sein .

Der Krieg nnd die Keimat .
Deutscher Reichstag .

Der HauptaüSschutz deS Reichstags beriet am Mittwoch - über
die Höhr der Kriegsgewinnsteuersätze auf den Kriegsvcrmö -
genszuwachs und entsprechend dem gestrigen Beschlutz auf das
Kriegsmehreinkommen . Unter Ablehnung des vorliegenden fo-

zialdem . Antrages nahm die Mehrheit den fortschrittlichen
Antrag an , der gegenüber der Vorlage eine Erhöhung der
Sähe bringt nach dein Grundsatz , daß die schärfere Heranzie¬
hung der Gesellschaften eine ebenso scharfe Heranziehung der

Einzelpersonen als gerechtfertigt erscheinen lasse.
Der angenommene fortfchr . Antrag faßt lt . „ B , T . den § 3

so : Die Abgabe beträgt für die ersten 40 000 M , des Vermögens
Zuwachses 5 Prozent , für die nächsten angefangenen oder vol¬
len 20 000 M . 6 Prozent , für die nächsten angefangenen oder
»ollen 30 000 M . 8 Prozent , für die nächsten angefangenen
aber vollen 40 000 M . 10 Prozent , für die nächsten angefange -
neu oder vollen 100 000 M . 15 Prozent , für die nächsten an -

gefangenen oder vollen 300 000 M 20 Prozent , für ine wer¬
teren Beträge 25 Prozent .

* Im Steuerausschuß des Reichstags stellte der Berichter -

uatter unter Zustimmung des Ausschusses sest, daß die Quit -

tungsstempelsteuer der Regierung nach den Ausführungen der

Part -eien nicht auf Annahme rechnen könne , tlnb schlug oesyalo
vor , in die Einzelberatung des vom Zentrum vorgelegten Um
satzstcucrentwurfes einzutreten und eine vorläufige Stellung -

nähme des Ausschusses hierzu herbeizuführen . Dem Vorschlage
schlössen sich mehrere Redner an . Der Staatssekretär qatte
betont -, er vertrete nach wie vor die Regierungsvorlage , roenri
aber der Ausschuß der Umsatzsteuer , die gewiß ertragreicher
sei , den Vorzug gebe, werde er sich mit dem Bundesrat ms

Benehmen setzen . Soziale Bedenken könne man gegen den

Zentrumsantrag unter den gegebenen Verhältnissen nicht
hegen . _

* Zur Entlassung der alte cn Jahrgänge des Sand¬
sturms schreibt die „Kreuzzeitung " u . a . ' „Es ist eine
gewaltige Kraftbekundung , wenn wir . jetzt , -da die Kämpfe
einer der größten Entscheidungsschlachten der Welt -
geschichte toben, da England seine angeblichen Millionen -
Heere gegen uns rüstet und Rußland neue Offensiven
vorbereitet , in der Lage sind , auf die volle Ausnutzung
unserer Wehrkraft zu verzichten . Angesichts der großen
Übermacht , die uns bei Beginn des Krieges entgegen -
trat , beweist das , wie unendlich viel schwerer die Verluste
unserer Gegner gewesen sein müsse» . In Frankreich ist
man schwerlich in der Lage, gegenwärtig auch nur einen
einzigen Mann zu entbehren . Wir hören , daß in den
Kämpfen vor Verdun schon die jüngsten Jahrgänge be-
teiligt find, hören andererseits , wie die Äcker brachliegen,
» eil das Heer all? Arbeitskräfte in Anspruch genommen

hat . In England sind in diesen Tage «» dir achtzehn und
neunzehnjährigen Rekruten einberufe » worden . Die
Kriegsfanatiker agitieren für die allgemeine Wehrpflicht,
aber mit guten Gründen bezweifelt man , ob dadurch
wirklich noch nennenswerte Mengen dem Heeresdienst
zuzuführen sind, ohne daß die Volkswirtschaft den schwer-
ften Schaden nimmt . Immer allgemeiner ringt sich denn
auch , nicht nur bei den Neutralen , sondern auch bei un-
seren Gegnern , die Erkenntnis durch , daß der Block der
Mittelmächte militärisch nicht zu besiegen ist."

* 3 »t Kampf um den „Vorwärts "
, der nach der Wil -

lensineinung der Sozialdemokratischen Fraktion das Zen -
tralorgan der Partei bleiben, also nicht bloß die Haase-
Ledebonr- Gruppe , sondern auch die Reichstagsfraktion
und vor allem den Parteivorstand zu Worte kommen
lassen soll , den dagegen die Haase-Ledebour- Gruppe
gänzlich für ihre eigenen Zwecke beansprucht, ist das
neueste eine zweite Erklärung des Parteivorstandes , die
wiederum darlegt , wie die „Vorwärts -Redaktisn plan -
mäßig auf die Spaltung der Partei hingearbeitet hat ,
und in eine Mahnung zur Erhaltung der Einheit der
Partei ausklingt . In der Erklärung wird u . a . gesagt:

„ Ob der Parteivorstand recht gehandelt hat oder nicht ,
darüber wird der nächste Parteitag entscheiden . Bis dahin
wird der Parteivorstand sich auch durch einen noch so großen .
Aufwand von Kraftworten nicht darin stören lassen , sein
Bestes zu tun , um die Parteieinheit gegen jede Parteischädi -
gung zu verteidigen . Wer die auf Einheit und Geschlossen -
heit gegründete Kampfkraft der Sozialdemokratie unversehrt
erhalten will , der wird sich an die Seite des Parteivorstandes
stellen . Denn es besteht wirklich die Gefahr , daß die Arbeiter -
Kasse an einer fozialdemokrati ' chen

^
Partei irre wird , die wäh -

rend eines in der Geschichte aller Zeiten beispiellosen Völker -
ringens nichts Besseres zu tun hat . al ? sieb selbst zu zer¬
fleischen

Die Ue,»traten .
Eine uliinenschtiche Gemeinheit nennt der frühere hollän -

dische Ministerpräsident Dr . Kuh per Englands Aus -

Hungerungspolitik gegen Deutschland . Der bekannte
Staatsmann schreibt im „Standaard " : Das System , um Mit -

teleuropa durch Aushungerung zum Aufgeben des Kampfes

zu zwingen , scheint jetzt von der Gegenpartei ohne © e w i s -

sensbisse angewendet zu werden , und was noch mehr be-

rührt , in ganz E u r o p a e r h e b t sich gegen d i e se n

Plan kein G ewisse n s sch r ei . Vielmehr scheint es ,
als ob man dieses Mittel ganz natürlich und erlaubt findet .

Doch darf unser Protest gegen diese teuflische Tak -
t i i nicht einen Augenblick erlahmen . Man beruft sich zur
Verteidigung dieses Systems auf die Belagerung einer

Festung , die man schließlich ebenso durch Aushungerung zur
Übergabe zwingt . Und man weist dabei auf die Belagerung Je -

rusalenis im Jahre 70 noch immer hin . Doch das war eine

Ausnahme ; dieser Vergleich läßt sich nicht mehr durchführen »
wo wie hier von der Aushungerung eines ganzen Volkes von
70 Millionen die Rede ist . Solch ein ganzes Volk kann nicht
das Land verlassen ; es muß bleiben , wo es ist. Und gerade
-deshalb ist hier die Anwendung desAnshunge -

rungssystems ein e unmenschliche Gemein -

heit , die unter Christen nicht geduldet werden darf .
Ein Vertrauensvotum für die griechische Regierung .

Mach Berichten aus Athen kam es in der Sitzung ver
griechischen Kammer am Montag anläßlich der
Neubesetzung des Finanzministeriums zu bewegten Auf-
tritten . Die Regierung stellte die V e r t r a u e n s f r a g e,
bei der Abstimmung sie eine Mehrheit von 200
Stimmen von 206 abgegebenen Stimmen erhielt ,

Köln, 12. April . Die „Köln. Volksztg. meldet aus
Amsterdam : Der römische Korrespondent der ,,Tyd "

erfährt aus zuverlässiger Quelle , der Papst erwäge
Schritte , um im Anschluß an die Reden Bethmann - Holl-
Wegs und Asquiths auf diplomatischem Wege gewisse
Fragen zu stellen .

* Amuiden, 12. April . Den Reedereien der Umuider
Dampftrawler ist mitgeteilt worden, daß ihre Dampfer
nicht englische Kohle laden dürften , wenn die Reedereien
sich nicht verpflichten, daß die von ihnen gefangenen Fische
nicht nach Teutschland ausgeführt werden. Da die Reede-
reien keine Kontrolle über den Fischhandel haben , konnten
sie dies Versprechen nicht geben . Die Trawler , die eng-
tische Kohlen an Bort hatten , luden sie infolgedessen wie-
der aus . . Sie sind mit deutscher Kohle versorgt worden .

Die Vorgänge in China . Reuter meldet ans Schang -
Hai : Die Provinz Tsche -kiang hat wie Kiang -fu ihre Un¬
abhängigkeit proklamiert. Der Vorgang spielte sich ohne
Kampf ab .

*

Weitere Nachrichten.
Berlin , 13. April . Auf ein Telegramm der zu einer

Konferenz an der Westfront vereinigten katho -
Iischen Militärgeistlichen hat der Kaiser antwor -
ten lassen , er danke für das Treuegelöbnis der katholischen
Feldgeistlichen herzlich und sende ihnen allen , besonders Sr .
Eminenz Kardinal von Hartmann , kaiserliche Grüße .

* Demission des portugiesischen Kabinetts . Lt . „Frkf .
Ztg .

" meldet die Agence Havas aus Lissabon : Nach
Zeitungsmeldungen reichte der Ministerpräsident die De-
mission des ganzen Kabinetts ein .

Grosskerzogtum Waden .
Karlsruhe , 13 . April .

^ eine Königliche Hoheit der Großherzog ist am Sams -
tag , den S , ds , Mts . zum Besuch bei den Truppen des
XIV . AxHeekorvs ins Feld abgereist.

Natt) öcii Feststellungen oes Finanz m i n i fteriin is
ist Baden an den Zeichnungen auf die vierte
Kriegsanleihe , deren Gesamtsumme ohne die Feld -
zeichnungen und die noch nachträglich zu erwartenden
Zeichnungen aus dem überseeischen Auslande 10 712
Millionen Mark ' beträgt , mit einem Betrage von
427 466 600 Mark beteiligt.

Es wurdeu gezeichnet
bei den Banken 389910800 M ,
bei den Poststellen 3 773 900 M .
von den Kreditgenossenschaften 30095 800 M .

427 466 600 M
Dieser Betrag übersteigt den nach dem Verhältnis der

Einwohnerzahl sich berechnenden Anteil Badens an dem
Gesamtzeichnnngsergebnis um 73,92 Mill . M . oder um
0,69 v . H . Wir haben allen Anlaß , aus dieses Ergebnis
stolz zu sein.

* Rr . 26 des Gesetzes - und Verordnungsblattes für das
Grotzherzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Verordnung
des Ministeriums des Innern : Regelung der Fleischversor -
gung betreffend .

Baden , 12 . April . Heute vormittag 11 Uhr fand in Än-
Wesenheit der städt . Körperschaften die Übergabe des
neuen großen Konzertsaales und damit der
Gesamtanlagen des Kurhaus Neubaues seitens des
Staates an die Stadt Balten statt . Die Übergabe war
von Ansprachen des Erbauers ■der Neilanlage, Baurat
Professor S t ü r z e n a ck e r , des Geh. OberregierungS
rats Flad als Regiernngskommissär und des Oberbürger¬
meisters^ iese r , dessen Worte tri ein freudig aufgenom -
menes Hoch aufSeineKöniglicheHoheit den
Großherzog ausklangen , begleitet . Generalmusi ?
direktor Professor Dr . PH . Wolfrum führte die von
Gebrüder Voit -Durlach erbaute Konzertorgel vor, die sich
als ein Musterwerk ersten Ranges darstellte . Der neue
Konzertsaal zeichnet sich durch eine intime, und doch fest
lich wirkende aber keineswegs überladene, gediegene In
Neuausstattung aus , die vor allem in der dezenten 3foi<
benwirkung eine feine Abstimmung zeigt und . bis ins
Kleinste die . ans dem Innern schaffende Künstlerhand
verrät . Die gesamte Neuanlage ist ein deutsches Kultur -
dokument eindrucksvollster Art , Baden-Baden steht mit
feinen? Kurhause nunmehr an der Spitze der deutschen
und d -mrrt der europäischen Bäder

Aus der Hiefrdenz .
Aus den Beratungen des Noten Kreuzes .

»c . .Karlsruhe , 11 . April . In der gestrigen Sitzung , welcher
die Großherzogin Luise , die G r o ß h e r z o g i n von
M e ck l e n b u r g - S ch w e ri n und Prinzessin May
anwohnten , überbrachte Großherzogin Luise der Versammlung
die Grüße der Königin von Schweden , deren Gesund

'
-

heitsznstand es noch nicht erlaube , an der Sitzung teilzuneh -
men , die aber alle Vorgänge im Badischen Roten Kreuz , wie
in ihrem badischen Heimatland mit großem Interesse v? r -
folge .

Begrüßt wurde die Mitteilung des Borsitzenden , daß die
Fürstin von Fürstenberg das Schloß Seiligen -
b e r g dem Roten Kreuz als Genesungsheim zur Verfügung
gestellt habe . — Die Austauschstation in Singen be -
darf dringend Kleidungs - und Wäschestücke , die wieder herge -
richtet und den dort ankommenden Deutschen zur Verfügung
gestellt , werden . Wer solche gebrauchte Kleidungsstücke ,
Wäsche usw . hat , möge sie den Rote Kreuz - Stellen zukommen
lassen , die für ihre Weitergabe sorgen werden . — Die nächste
Sitzung findet erst am 1 . Mai . vorm . & 12 Uhr , statt .

oc . Wohltätige Stiftung . Der Karlsruher Maler Professor
May Lieber hat , lt . „Köln . Ztg .

"
, den Entschluß gefaßt ,

seine sämtlichen Bilder , soweit sie noch in seinem Besitz sind ,
ferner .aber alle , die er noch zu schaffen gedenkt , der Renten -
und Pcnsionsanftalt für deutsche bildende Künstler in Weimar
zu widmen , der der Erlös der Bilder jetzt schon ausließen soll .

Bon Ler Hygiene -Ausstellung : ..Mutter und Säugling " wird
uns geschrieben : Ter Besuch der Ausstellung nimmt von Tag
zu Tag zu . Da für die nächsten Tage viele Anmeldungen
von auswärts vorliegen , so ist es zn empfehlen , den Besuch
nicht allzulange aufzuschieben . — Am Samstag , den 13. April ,
von nachmittags 4 Uhr an , wird Fräulein Fiedelmeher eins
Führung durch die Ausstellung übernehmen .

Meueste pva § f« ad ?rtcßte « .

Amtlicher Tagesbericht .
W . T .B . Grones Hauptquartier , 13. Aprils

vormittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplah :

Im allgemeine« konnte sich bei den meist ungünstigen
Beobachtungsverhältnisscn des gestrigen Tages keine be -
dentendere Gescchtstätigkeit entwickeln, jedoch blieben bei -
derseits der Maas , in der Woevre-Ebene und auf der
Kote südöstlich von Verdun die Artillerien lebhaft tätig .

Südöstlich von Albert nahm eine deutsche Patrouille
im englischen Graben 17 Mann gefangen .

Ein französischer Gasangriff in Gegend von Pnisaleine
(nordöstlich von Compiegne) blieb ergebnislos .

Ostlicher Kriegsschauplatz :
Südlich des Narocz-Sees verstärkte stch das russische;

Artilleriefeuer gestern nachmittag merklich.
Ostlich von Baranowitschi wurden Vorstöße feindlicher

Abteilungen von unseren Vorposten zurückgewiesen .
B a l k a n k r i e g s s ch a n p l a tz :

Keine wesentlichen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung. ^

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Lerlag : „ ,

G . Brannsch « Hofbuchdrnckerei i * Karlsruhe



Mutter und ! WIuz
Hygiene -Riisstellung Karlsruhe
: : der Volksborngesellschaft Dresden ::

Kleiner Festhalle - Saal
ttiiiuiiiiiuiiiiifiitiiitiiiiiitniiiiuiuiiuitHiinitiniiuiuinittiiittiiiiiHiiitititiitinuiimuiuiiiiimiimiitiniiimiiuuniiHii
offen 10 —12 l/2 und 2 1/, — 8 Uhr :: Sonn - und Pesttags : 11— 7 Uhr

Eintritt 50 Pf .,10 Familienkarten je 35 Pf.

WWsl für Spinnerei & Weberei
Ettlingen .

Nachdem in der Generalversammlung vom 28 . März 1916
die Altienumwandlung beschlossen worden ist , werden die Ak -
tienbesitzer aufgefordert , ihre Aktien nebst Dividendenbogen
bei der Gesellschaft oder bei den auf den Dividendenscheinen
verzeichneten Bankhäusern zwecks Umstempelung derselben ein -
zureichen . ' ß .766

Es wird dabei bemerkt , dah an Stelle des Bankhauses M .
A. von Rothschild & Söhne die Direktion der Diskonto - Gesell¬
schaft i« Frankfurt a . M ., getreten ist.

Garantiert 2 . Mai

Ziehung der Badischen
Kriegsinvaliden-

Geldlotterie
3328 Geldgewinne u. 1 Prämie bar

37000 IM .
Mögt . Höchstgewinn bar

15000 M .
3327 Geldgewinne

22 000 IUI .
ln «oä1Uf 11 Lose 10 M.
LUOCd I IUI. | Portou.Llst« 30 Pf .
empf . Lotterie -Unternehmer |

J. Stürmer
SiraBburg i. Eis., LangestraBe 107
Filiali Kehl a. Rh. : Hauptstr. 47

C. Götz , Hebelstr . 11/15 . 1

Bürgerliche KeWOege .
a. Streitige Gerichtsbarkeit.

91 .610 . Konstanz . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Josef Straub in Konstanz ist
Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung , zur Erhe -
bung von Einwendungen ge-
gen das Schlutzverzeichnis u .
zur Beschlußfassung der Gläu -
biger über die nicht verwert -
baren Vermögensstücke be-
stimmt auf :

Dienstag , 2 . Mai 1916,
vormittags 11 Uhr ,

vor dem Grotzh . Amtsgericht ,
hier , 3 . Stock , Zimmer 53.

Konstanz , 12 . April 1916 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . Amtsgerichts .

C .764

Altpapier
wird jedes Quantum angekauft :o : Zahle für Stampfpapier für ioo kg Mark S . ¬

Zeitungen , Zeitschriften , Briefe , Broschüren , Prospekte , Geschäfts - und
Kopierbücher usw . — unter Garantie des Einstampfens — zahle für ioo kg Mark B

Telephon 835 : : M . Kleinbürger : : Schwanenstr. 11
Lumpen - , Alteisen - und Metall - Handlung

R .618 . Konstanz , über den
Nachlaß des Ingenieurs Gu -
stav Maximilian Theodor
Mager in Reichenau wurde
heute , am 8 . April 1916,
nachmittags 5 Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet . Der
Rechtsanwalt L. Jung in
Konstanz ist zum Konkurs -
Verwalter ernannt . Konkurs -
forderungen sind bis zum 30.
April 1916 bei dem Gerichte
anzumelden . >Es wird Ter -
min anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Be -
schlutzfafsung über die Bei -
beHaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Ver -
Walters , sowie die Bestellung
eines Gläubigerausschusscs u .
eintretendenfalls über die in
§ 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände so-
wie zur Prüfung der ange -
meldeten Forderungen auf :

Montag , 8. Mai 1916,
vormittags 9 Uhr .

Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse ge-
hörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, ' wird aufgegeben ,
nichts an den Gemeinschuld -

ner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forde -
rungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be »
friedigung in Anspruch neh -
men . dem Konkursverwalter
bis zum 30. April 1916 An¬
zeige , zu machen .

Konstanz , 8 . April 1916.
Grrichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

MMene

MaMMchuWil .

Letzte Nutz - und Brennholz -
Versteigerung des Forstamtes
Gerlachsheim ( Baden ) , am
Samstag , den 22. April d. Js .
im Gasthaus „ Zum grünen
Baum " in Heckfeld, mittags
1 Uhr , aus den Domänen -
Waldungen Brehmer Eck , Bei
der Saatschule , Langwiese ,
Röhrig , Boxberger Schlag .

Wörnersklinge , Eselsberg ,
Schreckenbusch . Ramsberg

<hier nur Nutzholz ) : 18 Bau - ,
Wagner - und Küfereichen ; 3

Rotbuchen III . und IV . Kl . ;
Scheitholzster : ,

''151 buch ., 3
gem . ; Prügelholzster : 84
buch. , 3 eich . , 47 gem . , 2 ficht. ;
Stockholzster : 91 buch. ; Wel -
len : 3525 buch., 375 eich .,
400 gem . Vorzeiger : für
Ramsberg : Waldhüter Hen¬
ninger in Oberschüpf , für
die übrigen Distrikte : Forst -
wart Volkert in Heckfeld.

Hochbauarbeiten für die
Erweiterung des Wärterhau -
ses bei Wartstation 1 der
Renchtalbahn nach Finanz -
ministerialverordnung vom 3.
Jan . 1907 öffentlich zu ver -
geben : Grab - , Äaurer - , Zim -
mer - , Blechner -, Verputz - ,
Glaser - , Schreiner - , Schlos -
ser - . Tüncher - und Pflaster -
arbeiten , 700 kg Walzeisen -
lieserung , Zeichnungen , Be -
dingungen und Arbeitsbe -
schriebe auf unserem Ge -
ichäftszimmer Nr . 9 und der
Großh . Bahnmeisterei in Ap -
penweier zur Einsicht . Ange -
böte mit Aufschrift „Wart -
station 1 "

, postfrei bis läng -
stenZ Mittwoch , den 19. April ,

Den Bachfchen Behörden
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Wiozowsm̂ mM
empfehlen sich :

jj
Rhein . , hydraul . gepreßte Fußsteigplatten

gekuppt 300x300x45 mm
liaben sich an allen Plätzen und unter den verschiedenartigsten klimatischen Verhältnissen

bestens bewährt

Hohe Bruchfestigkeit
Geringe Abnützung

, § LE & !BUR1T "Hartgestein -
platten | | ä

für Bahnsteigbelage Unterlührungen , Ueber-
fahrten , steile Gehwecie und als Strapazler -

bodenbetaga .

1
% Rheinische Asphalt - u . Zementplattenfabrik üjM Karlsruhe,
iL

Rastatter Uniformfabrik
<=><

^

fllbert Hilbert;
Moflieferant

Telephon 100 RRSTRTT Gegründet 1872

Lieferant der Kgl . Rrmee , sowie staatl . u . städt . Behörden

empfiehlt sich in Uniformen und flusrüstungs -

gegenständen für Polizei , Feuerwehr , Sanitäts
kolonnen , Livreen

Grosses Lager in üniformtuchen .
soweit nicht beschlagnahmt

H . Rek
Ingenieur - Bureau und Eisenbetonbau - Unternehmung

Stuttgart Karlsruhe Metz

Augartenstr . 6 Karolineiwtr .

Teleph . 24 - 79 Teleph . 1974

Uim a . D . -» eph . 952

SchloSstr . 38

Teleph . 5540

Westgleis 40

Telephon 12 Nßü - Uim Friedensstr . 9

Projektierung und Ausführung von

B ^ ton - und

Eisenbeton - Oasuten
für Hoch - und Tiefbau

Brüsken , Wasserbehälter , Sibs

Fabrikbauteil , Lagerhäuser etc .

Fundierungen

Eisesbetonpiäiile , fierammie Betcnpleiler , EiseRbeionpiatten

Besteigbare Eisenbetonmaste
System Saxonia und Bavaria

Isoüerdecken für Stallungen , Kesselhäuser
Brauereien , Papierfabriken

Erste Referenz . Prospekte , Pläne u . Voranschläge auf Ansuchen

Mm Seils Mi-id Erü - isirr
Einmalige

flüsMns

i ,8esta Resultati
im Kochen und

Briten
da Sctimiedei33B.

yefi/iilSlÜCÜ ! « Bill. Eesshirrartl

fiBld . Müe , höchste Ruszsiciiiising, lub .-fiussteMiiag 1913 , Strasburg l . k.

Zs ha!:ea in allen besseren gaajäsItunss -üesÄü

= = ==== = Fatriksnlen: = == = =

W . li« . M « iWllMMMeiitt .l,

tra

A I • STUTTGART • fl
Umbau vorhandener Anfzflffe .

■ Tirtntir für Kirtsrahe: I. Wirtber, Injtaiwr, SäfcschstriSe 3fi,Tet«phoo

Schmiede

Wcrkaustiahc
verschiedener

Ausführung
fertigt :

rL . ..
j Prospekt :

: aut ;
i Anfrage i

UNIONWERK MEA ■—
b . H .

Abteilung Eisenwaren - Fabrikation

Feuerbach bei Stuttgart

<r *

n -»

5% Uhr nachm ., bei uns ein -
zureichen . Zuschlagsfrist 14
Tage . 91 .549 .2 . 1

Kehl . 4. April 1916.
Großh . Bahnbauinspeltio ».

Ausnahmetarif für
Metalle « nd Metall¬
waren v . süddeutschen
Stationen « ach den
vayer .- österreichischen
W » enzstatiouen Gger ,
5rii » ,ensbad usw . vom

1 . X » . 06 .
Die Bestimmungen über

den Verkehr mit der Schweiz
und darüber hinaus in den
Abschnitten A , B , C , D und
E des Anhangs II ( Nachtrag
8 ) zum Gemeinsamen Heft
für den Wechselverkehr deut -
scher Eisenbahnen unterein -
ander <Nr . 200 ) galten gleich,
mätzia auch für die nach dem
obenbezeichneten Tarif abzu «
fertigenden Sendungen .

Karlsruhe . 13. April 1916.
Großh . Generaldirektion der

Staatseiscnbahnen .
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